
Heute

Aktuell

Ein Live-Konzert in der Herrenberger
Musikschule? Wegen Corona geht das
nicht. Und dennoch musizieren am heuti-
gen Freitag von 19 bis 22 Uhr Schüler für
ein Publikum, und zwar per Übertragung
aus der Spitalkirche. Wer das Vorspiel
von zu Hause aus auf dem Youtube-Kanal
verfolgen möchte, der erhält einen Link
auf der Homepage der Musikschule –
www.musikschule.herrenberg.de

Zahl des Tages

statt 43 Prozent
soll künftig der
Kostendeckungs-

grad für den Deckenpfronner Friedhof
betragen.

Zurückgeblättert

Ein Drittel der damals 1300 Kayher Ein-
wohner strömte im Mai 1981 zum Ver-
einsheim der SF Kayh: Denn auf Vermitt-
lung von Trainer Gerhard Hörmann be-
suchte Nationalspieler Hansi Müller die
Kayher Fußballer, die erstmals die B-Li-
ga-Meisterschaft errungen hatten.

Spruch des Tages„Recht und
Rechtssprechung sind
nicht immer gleich„
Hildrizhausens Bürgermeister Matthias
Schöck zu den Vergabekriterien für Bau-
plätze im Wohngebiet „Rosneäcker“.
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Das Forschen liegt ihnen im Blut
Öschelbrönn: Geschwister Björn, Nils und Ronja Steiner bei „Schüler experimentieren“ ausgezeichnet

Schon seit einigen Jahren nehmen die
Geschwister aus Öschelbronn immer wie-
der am Forschungswettbewerb „Schüler
experimentieren“ teil, der Juniorsparte
des Wettbewerbs „Jugend forscht“. Beim
diesjährigen Landeswettbewerb waren al-
le in völlig unterschiedlichen Kategorien
vertreten und gin-
gen am Ende nicht
mit leeren Händen
nach Hause. So hat
sich Ronja Steiner
mit ihrer Projekt-
partnerin Emily
Sindlinger vom Na-
golder Otto-Hahn-
Gymnasium mit
dem Thema „Die
perfekte Maske“
auseinandergesetzt.
„Wir haben er-
forscht, welche
Masken einen am
besten schützen“,
erzählt die Elfjäh-
rige. Dafür haben
die beiden Sechst-
klässlerinnen mithilfe von Kunstnebel die
Durchlässigkeit verschiedener Stoffe ge-
testet. Durch eine Lichtmaschine konnte
festgestellt werden, wie viel Nebelpartikel
durch die verschiedenen Masken durchge-
drungen ist. Am besten abgeschnitten hat
laut Ronja Steiner hier die FFP2-Maske.
Mithilfe von Gipsabdrücken haben die
findigen Schülerinnen zudem Gesichter
nachgebildet, um die Passform der Mas-
ken zu prüfen. „Da wir haben auch fest-
gestellt, dass eine gut sitzende Stoffmaske
insgesamt besser ist als eine normale OP-
Maske“, berichtet sie.

Mit ihrem Projekt konnten Ronja und
Emily im Regionalwettbewerb den ersten
Preis in der Kategorie Arbeitswelt ab-
stauben. Damit gerechnet haben sie nicht,
auch wenn die Mädchen von Anfang an
stolz auf ihr Projekt waren. „Wir haben
uns schon gedacht, dass es ganz gut sein
könnte“, räumt Ronja ein. Aber schließ-
lich haben die beiden Schülerinnen auch
seit einem dreiviertel Jahr an dem Projekt
gearbeitet. Es war bereits die dritte Teil-
nahme bei „Schüler experimentieren“ für
die SGH-Sechstklässlerin. „Mir macht es
Spaß, zu forschen und mein Projekt am
Ende einer Jury vorzustellen“, erklärt sie.
Normalerweise freut sich Ronja auch da-
rüber, die Projekte der anderen Teilneh-

mer zu sehen. In die-
sem Jahr fanden Lan-
des- und Regional-
wettbewerb allerdings

pandemiebedingt virtuell statt. „Das war
auch nicht schlechter als sonst, aber dass
man die Leute nicht persönlich gesehen
hat, fand ich schade“, meint sie. Nach
dem ersten Platz beim Regionalwettbe-
werb erhielten die Mädchen mit ihrem
Projekt beim Landeswettbewerb einen
Sonderpreis, erzielten den dritten Platz
bei interdisziplinären Projekten.

Persönlicher Austausch
mit Konkurrenz vermisst

Auch Ronjas ältester Bruder Björn
schätzt bei „Schüler experimentieren“ den
persönlichen Austausch mit der Konkur-
renz. Am besten gefällt ihm allerdings das
Forschen selbst. Mit ihrem Projekt „Foto-
voltaik for Future 2.0“ sind Björn Steiner
und sein Projektpartner Manuel Ehnes,
ebenfalls vom OHG Nagold, Preisträger im
Bereich Technik geworden. „Wir sind vor
ein paar Jahren mal an Solarzellen vorbei-
gefahren und da ist uns aufgefallen, wie
viel Platz dafür benötigt wird“, berichtet
Björn. „Für unser Projekt haben wir uns
eine Alternativlösung überlegt.“ Mithilfe
von Simulationen hatten Björn und Manu-
el schon im vergangenen Jahr getestet, wie
man Solarmodule platzsparend anordnen
kann. Die Lösung in einer baumähnlichen

Form ist der Natur nachempfunden –
schließlich nehmen auch Bäume und
Pflanzen Sonnenlicht in sich auf, ähnlich
wie Solarzellen. „In diesem Jahr haben wir
bei der Planungsgruppe Schnepf in Nagold
drei große Modelle gebaut“, beschreibt
Björn. Stolze zwei Meter messen diese So-
larmodelle, an denen die beiden Schüler
nun seit letzten August unter anderem
Langzeitversuche zu Stromstärke und
Spannung vornehmen. „Die größte Her-
ausforderung ist da das Wetter“, gibt der
14-Jährige zu. „Keins unserer Materialien
ist so richtig wetterfest, teilweise sind die
Sachen auch mal eingefroren, was die Sa-
che manchmal schwierig gemacht hat.“
Auch sie waren beim Landeswettbewerb
mit ihrem Projekt erfolgreich, erhielten ei-
nen Sonderpreis für den Bereich Energie-
wende sowie den zweiten Preis.

Der dritte Steiner-Sprössling Nils hat
mit seinem Projektpartner Anton Zug
ebenfalls Unterstützung vom OHG Nagold
bekommen. Die 13-Jährigen konnten im
Bereich Mathematik/Informatik punkten,
haben es geschafft, ein „unschlagbares“
automatisches Carrera-Auto zu program-
mieren. Das Projekt hatte Nils bereits ver-
gangenes Jahr begonnen, damals mit ei-
nem anderen Projektpartner. Dass das Au-
to so schnell fährt, dass es kaum einzuho-
len ist, ist Nils bereits damals gelungen. In
diesem Jahr haben die Schüler zusätzlich
die Strecke umgebaut, damit das Ghostcar
auch gegen andere Autos antreten kann,

Das Forschen liegt bei den Steiners in
der Familie: So haben die Geschwister
und Schüler des Herrenberger Schick-
hardt-Gymnasiums Björn, Nils und
Ronja Steiner beim Landeswettbe-
werb von „Schüler experimentieren“
in diesem Jahr mit unterschiedlichen
Projekten unterschiedlich gut abge-
räumt.

ohne dass es zu Unfällen kommt. Am Ende
erhielten sie beim Landeswettbewerb zur
Belohnung eine Tageskarte für das Tech-
nikmuseum Sinsheim.

Obwohl Björn Steiner als ältester im
Prinzip der Vorreiter war, war die aus-
schlaggebende Kraft für eine Teilnahme
an „Schüler experimentieren“ übrigens
Mutter Katharina Steiner, die als Lehrerin
am OHG Nagold und Mitwirkende im „Ju-
gend forscht“-Zentrum tätig ist. „Eigent-
lich sind wir durch sie auf den Wettbe-
werb gekommen“, meint Björn. Ob die
Steiners wohl auch in den kommenden
Jahren weiter forschen wollen? Auf diese
Frage herrscht einstimmiges Nicken unter
den Geschwistern. „Sofern es ein Thema
gibt, das interessant ist“, sind sich die drei
einig.

Von Jenny Schwartz

Manuel Ehnes (links) und Björn Steiner mit ihrem Fotovol-
taik-Projekt für „Schüler experimentieren“ – auch Björns jün-
gere Geschwister forschen gerne GB-Fotos: gb

Anton Zug und Nils Steiner

Emily Sindlinger und Ronja Steiner

Neuer Steg ist schon jetzt begehbar
Herrenberg: Gute Aussicht auf ausgelichtete Waldfläche und Galloway-Rinder

chersteg aus Holzbohlen dann auch „bar-
rierearm“ zu betreten oder zu befahren
sein. Aktuell besteht noch eine Stufe vom
Waldweg hinauf zum Steg – gerade für
Rollstuhlfahrer sowie Rollator-Nutzer
wird diese demnächst ausgeglichen. Eine
Sitzgruppe, Bänke sowie Informationsta-
feln kommen noch hinzu.

Tipps von Hackl und Dingel
für die barrierefreie Umsetzung

Tipps und Unterstützung für die barrie-
rearme Umsetzung gab es von Reinhard
Hackl, Beauftragter für Menschen mit Be-
hinderung im Landratsamt Böblingen, so-
wie vom Herrenberger Thomas Dingel –

selbst Rollstuhlfahrer. Von der kleinen
runden Plattform am Ende des Eichen-
holzstegs, dessen Herstellung von der
Gültsteiner Zimmerei Peter Wendel über-
nommen wurde, lässt sich beispielsweise
auf einen der drei „Tränkteiche“ auf der
insgesamt sieben Hektar großen Waldwei-
de blicken.

Und wenn man Glück hat – und am
besten auch ein Fernglas dabei – lassen
sich auf dem Areal Käfer, Insekten, selte-
ne Vögel, Unken und Frösche beobachten.
Auch Fledermäuse haben sich bereits an-
gesiedelt. Die vier kräftigen, hornlosen
Galloways, die die Fläche beweiden, las-
sen sich dagegen mit bloßen Augen erken-
nen…

Mitte Juni soll der neue Holzsteg an
der Herrenberger Waldweide im
Schönbuch komplett fertig sein –
doch schon jetzt lässt er sich betreten
und zur Aussicht auf die ausgelichtete
Waldfläche und die vier Galloway-Rin-
der nutzen.

Von  Simone Denu

„Der letzte Schliff fehlt noch“, sagt
Forstreviersleiter Winfried Seitz. Bis Mit-
te Juni soll der rund 30 Meter lange Besu-

Der neue Steg
an der
Herrenberger
Waldweide
ist rund
30 Meter lang
GB-Foto: Holom

Viel Rauch: Bewohnerin
vergisst Essen auf dem Herd
Herrenberg – Ein auf dem Herd vergesse-
nes Essen hat am Donnerstagmorgen ge-
gen 8.10 Uhr in einer Küche im ersten
Stock eines Mehrfamilienhauses in der
Schweriner Straße eine starke Rauchent-
wicklung und einen Feuerwehreinsatz aus-
gelöst. Die Feuerwehr Herrenberg rückte
mit acht Fahrzeugen und 25 Einsatzkräf-
ten aus. Da die Wohnungsinhaberin nicht
zu Hause war, musste die Tür von der Feu-
erwehr geöffnet werden. Die Wohnung
wurde gelüftet. Es entstand kein nennens-
werter Schaden, wie das Polizeipräsidium
Ludwigsburg am gestrigen Donnerstag
mitteilte. -pb-

Ermächtigungsreste wandern
ins Haushaltsjahr 2021
Herrenberg – In seiner Sitzung stimmte
der Herrenberger Gemeinderat der Über-
tragung von Ermächtigungsresten vom
Haushaltsjahr 2020 ins Haushaltsjahr
2021 zu. Für den Ergebnishaushalt sind
dies Reste in Höhe von rund 4,1 Millionen
Euro, im Finanzhaushalt wiederum sind
es etwa 13,7 Millionen Euro. Ermächti-
gungsreste sind nach dem Haushaltsrecht
nicht bewirtschaftete Ansätze für Auf-
wendungen und Auszahlungen, die in das
neue Haushaltsjahr übernommen werden.
Die Mittel stehen dann wie die Planansät-
ze des aktuellen Haushaltsjahrs zur Be-
wirtschaftung zur Verfügung. Der Her-
renberger Gemeinderat beschloss dies
einstimmig. -fal-

Betrügerische Schockanrufe
in Verbindung mit Corona
Kreis Calw – Nach mehreren Fällen von
sogenannten Schockanrufen im Kreis
Calw warnt das Polizeipräsidium vor die-
ser Betrugsmasche. Bisher wurden acht
Fälle bekannt, bei denen die jeweiligen
Geschädigten einen Anruf erhielten, in
dem man ihnen mitteilte, dass der Sohn
oder die Tochter im Krankenhaus liegen
würde. Diese dreiste Lüge ergänzten die
Täter mit ebenso falschen Hinweisen wie
etwa, dass das Familienmitglied im Koma
liege oder schwer an Corona erkrankt sei.
Zudem forderten die angeblichen Angehö-
rigen des Gesundheitswesens zum Teil im-
mense Summen für eine vorgetäuscht not-
wendige medizinische Behandlung des be-
troffenen Familienmitglieds. Zu entspre-
chenden Geldübergaben oder Überweisun-
gen kam es jedoch letztlich nicht, so dass
den Geschädigten kein finanzieller Scha-
den entstand. -pb-

Baseballschläger und Stöcke
bei Nachbarschaftsstreit
Grafenau – Wegen der Parksituation in
der Nachbarschaft gerieten zwei Vater-
Sohn-Paare in der Ortsmitte in Grafenau-
Döffingen aneinander, wie das Polizeiprä-
sidium Ludwigsburg mitteilte. Ein 31
Jahre alter Mann und sein 54-jähriger Va-
ter suchten zunächst den 55 Jahre alten
Nachbarn auf. Die Parteien gerieten in
Streit, und es sollen Beleidigungen seitens
des 55-Jährigen gefallen sein. Hierauf sei-
en der 31-Jährige und sein Vater auf den
Kontrahenten losgegangen sein. Im Zuge
der handgreiflichen Auseinandersetzung
wurden gemäß den derzeitigen Ermittlun-
gen auch Stöcke und Baseballschläger
eingesetzt. Als sich der 18 Jahre alte Sohn
des 55-Jährigen einmischte und seinem
Vater zur Hilfe eilte, kam es letztlich zu
einem Gerangel zwischen den beiden jün-
geren Männern. Die hinzugerufene Polizei
trennte die beiden Parteien. Der 31-, der
54- und der 55-Jährige erlitten leichte
Verletzungen. Gegen alle vier Männer
wird nun wegen Körperverletzung ermit-
telt. -pb-
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